                                                                                  Strich
Die  Bildformate stehen meist in einem direkten Bezug zur Reichweite der Arme des Malers.  Die Pinselbewegung  wird immer von  oben-rechts  nach unten-links  ausgeführt. Damit sich die Farbe leicht auf der Leinwand verteilen kann, wird  sie zuerst  verdünnt. 

Der Pinsel wird rasch und direkt auf die Leinwand geschlagen statt wie meist üblich gestrichen.

Man kann  sehr klar sehen, dass der Farbauftrag durch diesen „Pinselschlag“ so heftig ist, dass die Farbe an der ersten Ansatzstelle, der Strichspitze,  nach alle Richtungen auf die Leinwand spritzt.  Beim ersten Auftreffen  des Schlags auf die Bildfläche, wird der Pinsel blitzschnell nach unten gezogen. Die Geschwindigkeit der  Pinselbewegung ist so rasch , dass sich die Farbe nicht gleichmäßig auf der Leinwand verteilen kann. In manchen Bereichen der Strichspur erscheint sie so nicht vollständig mit  Farbe bedeckt.   Die Striche  werden  aber nicht  korrigiert und verbessert. Diese schlagenden Pinselbewegungen werden  auf- und nebeneinander immer in der gleichen Richtung  wiederholt, bis  sich eine oder mehrere flossenartige  Strichgruppen auf der Bildfläche zeigen.   

Die dargestellten  Strichgruppen sind zwar mit dem Rechteck des  Bildträgers koordiniert, aber sie sind nicht zwingend mit dem Rand des Bildträgers verbunden. So sind die Strichgruppen ziemlich frei  auf der Bildfläche positioniert. 

Das Strichbild  zeigt keine Gegenständlichkeit. Es hat auch nicht mit den Formen der Fiktion zu tun.  Es zeichnet nur die Emotion und Energie der Pinselbewegung auf. Deswegen ist das Thema des Strichbildes  Pinselstrich für die Pinselstriche.
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